
Wie sag ichs Tante und 
Onkel? Neun Tipps zur 
SVP-Initiative
Die direkte Demokratie ist gut. Durch ein klares Nein zur 
Selbstbestimmungsinitiative würde sie noch besser. Darum ist 
es der Mühe wert, noch ein paar Leute umzustimmen. Hier 
eine mögliche Anleitung dafür.
Von Urs Bruderer, 29.10.2018

Der wichtigste Tipp ist: Ruhe bewahren. Keine schrillen Töne, keine Wit-
ze. Denn diesmal geht es um das Allerheiligste in der Schweizer Politik. Um 
die direkte Demokratie. Da lege man bitte schön den nötigen Ernst an den 
Tag.

Die SVP hat das begrijen.

Eine Funge Krau im blassorangen Mantel. äeine Schminke, kein Schmuck, 
kein LIcheln. Sie ist ganz bei der Sache. Bch habe mir das gut überlegt, sagt 
ihr kluger «lick. J»a- steht auf dem Schild, das sie vor sich hIlt. Und darZ
unter: J–ur direkten Demokratie. –ur Selbstbestimmung.-

SanV, sanVer, SPd
Nie hat die SVP so unaufgeregt geworben. Nicht einmal die SVPZSonne durfZ
te mit drauf G sie hItte aggressiv gewirkt und die sachliche Relassenheit 
der äampagne gestört. Nie zuvor zielte die Partei so gezielt an den EmpörZ
ten und EnttIuschten vorbei G direkt in die Mitte der ResellschaW.

Eine in ihrer ?uhe brillante äampagne. Die SVP scheint wieder einmal eiZ
nen wunden Punkt zu trejen. Soll ein abstraktes ?egelwerk wie die EuroZ
pIische Menschenrechtskonvention mehr zIhlen als der Oille des SchweiZ
zervolkesC Das scheint ebenso falsch wie die Tatsache, dass Bnitiativen erst 
angenommen, aber dann nicht umgesetzt werden. Die Schweiz ist stolz auf 
die direkte Demokratie G und pfeiW darauf, so der Vorwurf der SVP. EbenZ
so klar scheint ihre Korderung: Die Verfassung soll über alles gehen, auch 
über Völkerrecht. Kalls internationale Vereinbarungen dem widersprechen 
G dann müssen sie angepasst werden. Üder, falls dies nicht möglich ist: geZ
kündigt.

Die SVP appelliert an einen doppelten Patriotismus: für die direkte DemoZ
kratie, für die Verfassung. «eides ist in der Schweiz unbestritten. Die BnitiaZ
tive könnte weit über die OIhlerschaW der SVP hinaus gefallen.

Vielleicht zögern Sie selber noch. Vielleicht geraten Sie in den nIchsten TaZ
gen in Debatten mit Leuten, die zögern. Kreunde, äolleginnen, Ünkel, TanZ
ten. Oas stimmenC Und was sagenC
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Bn solchen KIllen helfen Bhnen vielleicht die weiteren Tipps.

Klar ist nur, Eass alles unklar ist
Auf den ersten «lick hat die Bnitiative den yharme der Einfachheit G endlich 
klare VerhIltnisse. Nur: Das ist leider nicht so. Der zweite Tipp lautet daher: 
ärwohnen Sie, Eass Eie scheinbar sg einEeutiIe vnitiatiHe einen fauFen 
unIeklorter praIen auFwirV.

Denn ihr ?esultat wIre die komplette Verwirrung. «ei ihrer Annahme wIZ
ren etwa völkerrechtliche VertrIge, über die das Volk abstimmte oder zu 
denen es eine Abstimmung hItte verlangen können, für die Rerichte weiZ
terhin massgebend. Oas zunIchst logisch klingt: Oir sagen »a zum VölkerZ
recht G aber nur, wenn das Volk es will. Die Bdee hat nur einen Haken: Sie 
scha( yhaos.

Denn die «estimmungen darüber, ob über einen internationalen Vertrag 
abgestimmt werden kann oder muss, haben sich immer mal wieder geInZ
dert. Ebenso gut hItte die SVP alle VertrIge für unmassgeblich erklIren 
können, deren ?egistriernummer durch drei teilbar ist.

G Die J?egeln für die )berwachung und «ehandlung von «allastwasser 
und Sedimenten von Schijen- zum «eispiel wIren für die Rerichte weiZ
terhin massgebend. Oeil es über sie zu einem ?eferendum hItte komZ
men können.

G Die )bereinkommen über Völkermord oder Kolter hingegen wIren es 
nicht mehr. Darüber konnte nicht abgestimmt werden, als die Schweiz 
sich ihnen anschloss.

Dabei gehören die Verbote von Kolter und Völkermord zum zwingenden 
Völkerrecht. Und die Verfassung stünde darum laut Bnitiative weiterhin 
nicht über ihnen. Nur für die Rerichte wIren die )bereinkommen nicht 
mehr massgebend.

Mit einfachen Eingrijen bringt die Bnitiative das S4stem durcheinander. 
Als würde man in einem Uhrwerk eine Keder und ein ?ad verIndern.

Noch grösser wird das yhaos in «ezug auf die EuropIische MenschenZ
rechtskonvention xEM?ä1. Denn als die Schweiz der äonvention vor 99 
»ahren beitrat, war dazu keine Volksabstimmung möglich. Die Rerichte 
müssten sie laut der Bnitiative also nicht mehr beachten. )ber spItere, 
wichtige –usatzprotokolle zur EM?ä hItte es aber zu einer Abstimmung 
kommen können.

«leibt die EM?ä also doch massgebendC Üder nur ihre –usItzeC älar ist nur, 
dass alles unklar ist.

WiEersürBchliche WiEersürBche
Mit dem dritten Tipp gehen Sie in die Üjensive: Nezeichnen Sie Eie vnitia-
tiHe als dFusch. –ur Bllustration können Sie auf die Passage verweisen, dass 
völkerrechtliche Verp;ichtungen neu ausgehandelt oder gekündigt werden 
sollen, wenn sie im Oiderspruch mit der Verfassung stehen.

Hier liegt der Teufel in folgendem Detail: Oann liegt ein solcher OiderZ
spruch vorC

Die SVP drückt sich hier. Das zeigt sich an ihren «emerkungen zur EM?ä.
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Die EM?ä sei zu kündigen, schrieb die SVP in einem Argumentarium, das 
bis vor kurzem auf ihrer Oebsite aufgeschaltet war, Jfalls es zu wiederholZ
ten und grundlegenden äon;ikten mit der Verfassung- kommt. Die Hürde 
für die äündigung wIre demnach hoch xwiederholte, grundlegende äonZ
;ikte1.

Nur: Bm selben Argumentarium steht auch, wegen der AusschajungsinitiaZ
tive müsse Jein Vorbehalt gegenüber der EM?ä angebracht oder, wenn dies 
nicht möglich ist, die EM?ä gekündigt werden-. Also reicht doch ein einZ
zelner Artikel in der Verfassung für eine allfIllige äündigung G eine eÄtrem 
tiefe Hürde.

Bnzwischen hat die SVP dieses Argumentarium vom Netz gelöscht xSie EnZ
den es hier1 und durch ein neues ersetzt. –u Jkleineren Oidersprüchen- 
könne es schon kommen, steht neuerdings da, aber das sei kein Problem. 
äündigen müsse man einen Vertrag nur, wenn ein Oiderspruch JprakZ
tische Auswirkungen- habe. Und die MenschenrechtskonventionC Deren 
äündigung Jist nicht das –iel der Bnitiative-, deren Bnhalte seien JunbeZ
stritten-.

OirklichC Oas gilt genauC An dieser Krage beissen sich »uristinnen alle 
–Ihne aus. Schon wegen der wechselnden Kormulierungen der SVP: Oas 
will sie genauC Diese Krage ist wichtig, weil für die Furistische Bnterpretation 
einer Bnitiative auch die Aussagen der Bnitianten berücksichtigt werden.

Und die Antwort ist leider eindeutig. Vor fünf »ahren, als die SVP die BnZ
itiative entwickelte, sagte der damalige ParteiprIsident Toni «runner: JOir 
prüfen eine Volksinitiative zur äündigung der EM?ä.- Und anderthalb 
»ahre spIter verlangte SVPZ«undesrat Ueli Maurer in einer ?egierungssitZ
zung die äündigung der Menschenrechtskonvention.

Nun ist es –eit für den Krontalangrij. Tipp Nummer vier: Mennen Sie Eie 
vnitiatiHe eine «gIelüackunI. Die SVP behauptet, sie setze sich für die 
Volksrechte ein. Dabei ist ihr –iel ein anderes: eine Attacke auf die MenZ
schenrechte.

D»ie Ea gbenm werEen Iestorkt
–ugegeben: Oas nach einer Annahme der Bnitiative geschehen würde, lIsst 
sich wegen der vielen Schwammigkeiten unmöglich prIzis vorhersagen. 
Doch allein die Möglichkeit, dass die Schweiz gezwungen wird, die EM?ä 
zu verlassen, genügt, um die Bnitiative abzulehnen. Denn die EM?ä ist 
weit mehr als nur ein Ketzen Papier. Sie ist eine Versicherung gegen OillZ
kür. Denn ohne EM?ä verlöre die Schweizer «evölkerung die Möglichkeit, 
sich gegen den Machtmissbrauch von ?egierung und Parlament zu wehren. 
Ausgerechnet die SVP liefert die «ürgerinnen denen da oben in «ern aus.

Damit zum fünWen Tipp: ärkloren Sie, Eass Eie vnitiatiHe Eie NBrIerinnen 
unE NBrIer Eer WillkBr Eer «ochtiIen auslieFert.

Oie dasC Schon heute kann das Parlament menschenrechtswidrige ResetZ
ze beschliessen G und niemand in der Schweiz kann es zurückpfeifen. Die 
Menschenrechte stehen zwar in der Verfassung G was die SVP bei Feder ReZ
legenheit betont. Nur hilW das im Kall eines Kalles so viel wie eine geschlosZ
sene Apotheke.

Denn wenn das Parlament seine Macht missbraucht, sind die in der VerZ
fassung verankerten Menschenrechte toter «uchstabe. Oeil für das «unZ
desgericht nur die Resetze massgebend sind und nicht die Verfassung. Das 
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heisst, es darf seine Urteile nicht nach der Verfassung fIllen, sondern es 
muss sich an die in «ern beschlossenen Resetze halten.

»uristen sprechen deshalb von einer fehlenden Verfassungsgerichtsbarkeit. 
Als das S4stem im FG. »ahrhundert geschajen wurde, stand dahinter ein beZ
wusster Verzicht. Man wollte politische Urteile verhindern. Damals missZ
traute man ?ichtern mehr als Politikern.

Die Lücke im Schutz vor Oillkür wurde erst hundert »ahre spIter geschlosZ
sen: mit dem «eitritt zur EM?ä. Seither können sich Schweizerinnen wehZ
ren, wenn ein Resetz ihre Menschenrechte verletzt. Und das ist nicht nur 
Theorie. Dank der EM?ä hat der Schweizer ?echtsstaat wichtige KortZ
schritte gemacht: Das Strafverfahren wurde gerechter, Unschuldige könZ
nen nicht mehr zur )bernahme von Prozesskosten verdonnert werden, ReZ
schiedene müssen nicht mehr drei »ahre warten, bevor sie wieder heiraten.

Nur die EM?ä kann Parlament und ?egierung stoppen, wenn sie G aus AbZ
sicht oder Pfusch G fundamentale Menschenrechte verletzen.

»as Kgnzeüt Schurkenstaat Schweiz
Der Oegfall des Schutzes der «ürgerinnen vor Machtmissbrauch ist nicht 
einfach ein äollateralschaden dieser Bnitiative. Er ist eines ihrer zentralen 
–iele. Denn die SVP versucht bereits seit lIngerem, die Schweiz gezielt zu 
Menschenrechtsverletzungen zu zwingen.

Das bevorzugte Mittel dazu sind Volksinitiativen G meist mit populIren 
Themen und schwammigen Kormulierungen. Etwa die AusschajungsZ und 
die Durchsetzungsinitiative, das Minarettverbot oder die Bnitiative zur leZ
benslangen Verwahrung pIdophiler StraWIter. All diese Bnitiativen verletZ
zen oder ritzen Menschenrechte: das ?echt auf ein Rerichtsverfahren, das 
den Einzelfall beurteiltH das ?echt auf ?eligionsfreiheitH das ?echt auf eine 
gelegentliche )berprüfung, ob eine Verwahrung noch nötig ist.

Die Kolge einer solchen Bnitiative ist bis Fetzt immer die gleiche: Sie kann 
nur halb umgesetzt werden. Und die SVP beklagt dies dann endlos. Bn 
Oahrheit wirkt die EM?ä wie eine Lawinenverbauung: Die Schweizer 
Verfassung ist zwar wegen einiger angenommener Bnitiativen menschenZ
rechtswidrig. Doch das schlIgt nicht auf die Resetze durch. Und nur diese 
zIhlen in der Schweiz tatsIchlich.

Diese Lawinenverbauung will die SVP Fetzt erledigen. Sie will nicht nur, 
dass das Volk in einer Bnitiative G aus welchen Rründen auch immer G sich 
dafür aussprechen darf, die Menschenrechte zu verletzen. xDas darf es heuZ
te schon.1 Sie will auch, dass die Politik diesen Ounsch eins zu eins erfüllen 
muss.

Nachdem Sie sich zuerst nachdenklich gezeigt und auf Ungereimtheiten 
hingewiesen haben und dann auf die Refahren, sollten Sie Fetzt zum entZ
scheidenden Schlag ausholen. Tipp Nummer sechs: «it Eieser vnitiatiHe 
HerwanEelt Eie SPd Eie Schweiz in einen Schurkenstaat.

Eigentlich verrIt schon ein kurzer «lick auf die Mitglieder der EM?ä alles: 
Nicht dabei sind nur die Diktatur in Oeissrussland und der Vatikan, der aus 
Prinzip das ?echt Rottes über das der Menschen stellt. Sonst sind alle in 
Europa an «ord, sogar ?ussland und die Türkei. Und einzig Rriechenland 
kündigte die äonvention einmal vorübergehend G wIhrend einer blutigen 
MilitIrdiktatur.
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»ie PglkslBIe
Der Plan der SVP ist also klar: Irger machen. Ühne störende MenschenZ
rechte könnte die SVP per Bnitiative Fedwede populIre Provokation nicht 
nur in der Verfassung, sondern auch im Resetz verankern. Mit unkalkulierZ
baren Kolgen für die «etrojenen. Und das gesamte Land.

Bst das nicht übertriebenC VerdIchtigt man die SVP zu UnrechtC SchliessZ
lich geht es bei ihrer Bnitiative um den Erhalt einer Schweizer Eigenart, der 
direkten Demokratie. Und diese scheint Fa tatsIchlich in Refahr, wenn ein 
internationaler Vertrag wie etwa die EM?ä und der dazugehörige RerichtsZ
hof in Strassburg den Oillen des Volkes aushebeln können.

Das ist der Moment, wo Sie kühlen äopf bewahren müssen. Denn hier folgt 
der Punkt, wo Sie am meisten Mut in der Debatte haben müssen: bei der 
Krage, ob die SVP die direkte Demokratie, die sie zu schützen vorgibt, nicht 
in Oahrheit schwIcht. Denn Bhr Argument ist, Tipp Nummer sieben: »ie 
SPd schenkt EeG Pglk zu Hiel Pertrauen.

–u behaupten, dass das Volk mehr Vertrauen verdient habe als die ?ichter 
in Strassburg oder Lausanne, ist populIr. Aber leider auch Populismus. Den 
«undesrichtern muss man nicht blind vertrauen. Denn sie werden gewIhlt 
und können theoretisch abgewIhlt werden. ?ichter können auch nicht tun 
und lassen, was sie wollen. Sie sind an ?echtsteÄte gebunden.

Auf das Volk tri( all das nicht zu. Es ist kein ylub der Rerechten. Und muss 
es auch nicht sein. Es kennt LeidenschaWen, Stimmungen G und hat auch 
bei »aZoderZneinZKragen keine yhance auf Dijerenzierung. Und unfehlbar 
ist es nicht. Oie überall schlummern auch im Volk gefIhrliche ärIWe. VölZ
ker können in Kaschismus oder äommunismus abgleiten. Sie können den 
Krauen oder sonst wem das Oahlrecht verweigern, unbeliebte Rruppen beZ
nachteiligen oder sich bei einer Bnitiative für den Künfer und das Oeggli 
entscheiden. Ühne den Preis zu berechnen. Etwa, wenn man mit der MasZ
seneinwanderungsinitiative die –ahl der AuslInder beschrInken will G  und 
sich dann wundert, dass man damit nun die bilateralen VertrIge mit der EU 
kündigen müsste.

Es ist eine schöne Lüge, aber eben trotzdem eine, zu behaupten, das Volk sei 
in Fedem Kall weiser als die ?ichter, die politische älasse oder die Kachleute.

ZloubiIe unE yjniker
Oahr ist aber, dass in einer gut konstruierten Demokratie das Volk die 
wichtige Aufgabe übernimmt, die Macht zu brechen, zu kontrollieren und 
anzuweisen. Die direkte Demokratie der Schweiz ist ein brauchbares S4Z
stem. Oeil das Volk mit Bnitiativen den MIchtigen zwar AuWrIge erteilen 
kann. Oeil es aber ?egierung und Parlament überlassen bleibt, diese AufZ
trIge dann umzusetzen. Notfalls auch mal nur halb

Ein klares Nein zur Selbstbestimmungsinitiative hItte für die direkte DeZ
mokratie die Oirkung einer Entschlackungskur. Das Spiel mit menschenZ
rechtswidrigen Bnitiativen würde deswegen zwar nicht auJören. Aber es 
wIre immerhin ein –eichen dafür, dass diese Sorte Propaganda von einer 
Mehrheit durchschaut wurde. Und dass eine Mehrheit denkt. Also Tipp 
Nummer acht: vn Eer Schweiz hat Eas Pglk zwar Hiel «acht, aber zuG 
ZlBck nicht Eie tgtale.
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Leserin, Ünkel, Tante, Nachbar, äollegin G Entschuldigung. Das war eine 
lange, ernste Debatte. –um Schluss sollten Sie sich nun doch ein wenig ErZ
holung gönnen. Tipp Nummer neun: praIen Sie sich Gal, wer in Eer SPd 
zu Een feuchlern Iehört, Eie nur sg tun, als gb sie an ein in UeEeG pall 
üerFekt urteilenEes Pglk Ilaubten. 4nE wer zu Een wirklich ZloubiIen 
Iehört.
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